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Föderalismus kann teuer kommen. In der

Gesundheitspolitik, ein Flickenteppich bis heute, ist die

Frage, wie lange wir uns den ausgeprägten

Kantönligeist noch leisten können. Nichts gegen
den historisch gewachsenen Föderalismus,

er ist eine tradierte Stärke. Diese wird aber zur

Schwäche, wenn sie zeitgemässe Lösungen

erschwert. Mehr Zeitgeist und weniger Kantönligeist

wäre hilfreich. In der neuen Pflegefinanzierung

etwa, die, kaum in Kraft, bereits nachzubessern

ist, zumal die Kantone diese höchst unterschiedlich umsetzen.

Nicht zuletzt die gemeinnützige Spitex kann davon

ein Klagelied singen.

Nun ist mit dem Absingen von Seufzerballaden bekanntlich

noch wenig getan. Die Zeiten werden härter, die Verteilkämpfe

schärfer, der Diskurs wird rauer. Will sich die NPO Spitex

durchsetzen, ist vorab eines nötig: genügend starker Wille zur

eigenen politischen Intervention, zumal auf nationaler
Ebene. So wie Lorenz Hess, Berner Nationalrat und Mitglied
des Zentralvorstands des Spitex Verbands Schweiz, ihn zeigt
mit einem aktuellen Vorstoss, mit dem er die Kantone an die

kürzere Leine nehmen will (vgl. Seite 12).

Aber auch mit dem Delegieren an einen Hess ist es nicht

getan. Gefordert sind, so banal es klingt, tatsächlich wir alle

(inklusive übrigens das «Spitex Magazin», das sein

gesundheitspolitisches Profil schärfen muss, wenn es als Stimme der

gemeinnützigen Spitex relevant intervenieren soll). Letztlich

geht es um einen Kulturwandel in der Spitex-Landschaft

überhaupt, denn die stark föderalistische Spitex ist ja selber

ein Abbild des Kantönligeistes. Und mehr Zeitgeist hiesse

hier: etwas weniger Flickenteppich-Kultur, die Dachstrukturen

stärken und national Flagge zeigen.

Rudolf Gafner, Redaktionsleiter
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